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Die Auseinandersetzung mit der Digitalisierung ist in den letzten Jahren in den Medien, auf 

Konferenzen und in Ausschüssen der Bau- und Immobilienbranche angekommen. Während manche 

Bereiche Neuerungen hervorbringen und einige Akteure als Pioniere zu bezeichnen sind, weisen 

andere Themen noch Defizite hinsichtlich der digitalen Transformation auf. Zu dieser Kategorie kann 

auch das Baugenehmigungsverfahren gezählt werden. Unabhängig davon, wie Architekten und 

Ingenieure in den Planungsbüros auf innovative Methoden setzen, bleiben die Bauvorlagen bisher 

zuhauf in Papierform oder werden nach der elektronischen Einreichung in der Behörde ausgedruckt. 

Vorhandene Ressourcen, beispielsweise in Form eines Bauwerksinformationsmodells, die 

Unterstützung bei der Baugenehmigungsfeststellung bieten können, werden nicht ausgeschöpft. Um 

mit digitalen Werkzeugen eine Entscheidungshilfe für die Baugenehmigungsbehörden zu erarbeiten, 

ist es notwendig, den Ist-Zustand zu verstehen und Gegebenheiten zu hinterfragen, bevor eine 

Gesamtautomatisierung der innerbehördlichen Vorgänge als alleinige Lösung zu verfolgen ist.  

 

Mit einer inhaltlich-organisatorischen Betrachtung der relevanten Bereiche, die Einfluss auf die 

Baugenehmigungsfeststellung nehmen, wird eine Optimierung des Baugenehmigungsverfahrens in 

den Behörden angestrebt. Es werden die komplexen Bereiche, wie die Gesetzeslage, der Einsatz von 

Technologie aber auch die subjektiven Handlungsalternativen, ermittelt und strukturiert. Mit der 

Entwicklung eines Modells zur Feststellung der Baugenehmigungsfähigkeit wird sowohl ein 

Verständnis für Einflussfaktoren vermittelt als auch eine Transparenzsteigerung für alle Beteiligten 

geschaffen. 

 

Neben einer internationalen Literaturrecherche diente eine empirische Studie als 

Untersuchungsmethode. Die empirische Studie wurde in Form von qualitativen Experteninterviews 

durchgeführt, um den Ist-Zustand im Bereich der Baugenehmigungsverfahren festzustellen. Das 

erhobene Datenmaterial wurde aufbereitet und anschließend einer softwaregestützten Inhaltsanalyse 

unterzogen. Die Ergebnisse wurden in Kombination mit den Erkenntnissen der Literaturrecherche in 

verschiedenen Analysen als Modellgrundlage aufgearbeitet. 

 

Ergebnis der Untersuchung stellt ein Entscheidungsmodell dar, welches eine Lücke zwischen den 

gegenwärtigen Abläufen in den Baubehörden und einer Gesamtautomatisierung der 

Baugenehmigungsprüfung schließt. Die prozessorientierte Strukturierung entscheidungsrelevanter 

Sachverhalte im Modell ermöglicht eine Unterstützung bei der Baugenehmigungsfeststellung für 

Prüfer und Antragsteller. Das theoretische Modell konnte in Form einer Webanwendung in die Praxis 

übertragen werden.  


